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(54) Schließautomat für einen Tür-oder Fensterflügel

(57) Ein Schließautomat für einen Tür- oder Fenster-
flügel, enthaltend
- einen im Bereich der Tür- oder Fensterzarge anbring-
bares Stellorgan;
- einen an dem Flügel anbringbaren und durch Zusam-
menwirken mit dem Stellorgan verschwenkbaren
Schwenkhebel (2), der drehfest an einer im Einbauzu-
stand vertikal ausgerichteten Welle befestigt ist;
- eine mit der Welle (5) gekuppelte Stelleinrichtung,
- ein Federelement (6), das beim Öffnen des Flügels un-
ter dem Einfluss der Stelleinrichtung gespannt wird; und
- eine Rasteinrichtung, die den Flügel in der Öffnungs-
stellung gegen ein automatisches Schließen unter dem
Einfluss des vorgespannten Federelementes (6) sichert,

ist dadurch gekennzeichnet, dass die Federkraft des Fe-
derelementes (6) parallel zur Welle (5) wirksam ist und
derart, dass die Schwenkbewegung des Schwenkhebels
in eine parallel zur Welle (5) ausgerichtete Linearbewe-
gung der Stelleinrichtung umgewandelt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließautomaten
für einen Tür- oder Fensterflügel, enthaltend

- ein im Bereich der Tür- oder Fensterzarge anbring-
bares Stellorgan,

- einen an dem Flügel anbringbaren und durch Zu-
sammenwirken mit dem Stellorgan verschwenkba-
ren Schwenkhebel der drehfest an einer im Einbau-
zustand vertikal ausgerichteten Welle befestigt ist,

- eine mit der Welle gekuppelte Stelleinrichtung,
- ein Federelement das beim Öffnen des Flügels unter

dem Einfluss der Stelleinrichtung gespannt wird; und
- eine Rasteinrichtung, die den Flügel in der Öffnungs-

stellung gegen ein automatisches Schließen unter
dem Einfluss des vorgespannten Federelementes
sichert.

[0002] Ein in der AT 32 762 E beschriebener
Schließautomat dieser Art hat ein an der Türoberseite
befestigtes Gehäuse, in dem eine vertikal ausgerichtete
Welle für einen Schwenkhebel gelagert ist. In dem
Schwenkhebel ist eine Stange verschiebbar gelagert,
deren freies Ende in ein an der Tür- oder Fensterzarge
befestigtes Gleitstück eingreift, derart, dass beim Öffnen
und Schließen des Flügels das Stangenende translato-
risch in dem Gleitstück verschoben wird, wodurch der
Schwenkarm bzw. Schwenkhebel verschwenkt wird. Die
Welle trägt innerhalb des Gehäuses ein Ritzel, das mit
einer horizontal ausgerichteten, federbelasteten Zahn-
stange kämmt, derart, dass beim Öffnen der Tür die Fe-
der vorgespannt wird, um zum Schließen des Flügels
diese Kraft wieder abzugeben. Um den Flügel in der Öff-
nungsstellung zu halten, ist eine Rasteinrichtung vorge-
sehen, die den Flügel gegen ein automatisches Schlie-
ßen unter dem Einfluss des vorgespannten Federele-
mentes zu sichert. Ein Nachteil dieses Schließautomaten
besteht darin, dass in bzw. an dem Tür- bzw. Fensterflü-
gel für die horizontal ausgerichtete Stelleinrichtung, be-
stehend im wesentlichen aus dem Zahnritzel, der Zahn-
stange und dem Federelement, ein relativ großer Platz-
bedarf besteht.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
demgegenüber sowohl in der Konstruktion als auch in
ihrer Funktion vereinfachte Lösung zu finden.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe ist der erfindungs-
gemäße Schließautomat dadurch gekennzeichnet, dass
die Federkraft des Federelementes parallel zur Welle
wirksam ist, derart, dass die Schwenkbewegung des
Schwenkhebels in eine parallel zur Welle ausgerichtete
Linearbewegung der Stelleinrichtung umgewandelt wird.
[0005] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen behandelt.
[0006] Die Erfindung wird im Folgenden an Hand der
Zeichnungen näher beschrieben.

Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung einen in

eine Zarge eingesetzten Tür- oder Fensterflügel, der
mit dem erfindungsgemäßen Schließautomaten
ausgerüstet ist.
Figur 2 zeigt in vergrößerter Darstellung ausschnitts-
weise einen Türflügel, an dessen Oberseite der er-
findungsgemäße Schließautomat befestigt ist.
Figur 3 zeigt den erfindungsgemäßen Schließauto-
mat teilweise im Schnitt.
Figur 4 zeigt die Rasteinrichtungen.
Die Figuren 5 und 6 zeigen in isometrischer Darstel-
lung eine bevorzugte Ausführungsform von Stellglie-
dern des Automaten.

[0007] Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung eine
Tür- oder Fensterzarge A, in deren oberen, horizontal
ausgerichteten Zargenabschnitt ein Stellorgan in Form
eines vertikal ausgerichteten Zapfens 1 eingesetzt ist.
An der Oberseite des um die Angel B verschwenkbaren
Tür- oder Fensterflügels C ist der in Figur 3 dargestellte
Schließautomat befestigt, von dem in Figur 1 nur der mit
dem Stellorgan 1 zusammenwirkende Schwenkhebel 2
dargestellt ist. Der Schwenkhebel 2 ist starr an einer Wel-
le 5 befestigt, die im Einbauzustand des Schließautomats
in einen Tür- oder Fensterflügel C eine vertikal Schwenk-
achse für den Schwenkhebel 2 bildet.
[0008] Der Schwenkhebel 2 ist an seinem freien Ende
gabelförmig mit zwei unterschiedliche Längen aufwei-
sende Gabelzinken 2.1, 2.2 ausgebildet, zwischen de-
nen im geschlossenen Zustand des Fenster- oder Tür-
flügels C der Zapfen 1 liegt.
[0009] Gemäß Figur 2 ist der Schließautomat mittels
eines Stulps 3 an bzw. in dem Flügel C befestigt, der zu
diesem Zweck mit einer den Schließautomaten aufneh-
menden Bohrung versehen ist.
[0010] Der Schließautomat enthält ein oberes hülsen-
förmiges Stellglied 8, das im Einbauzustand stationär in
dem Flügel C angeordnet ist, z.B. durch Befestigung an
dem Stulp 3, sofern ein solcher verwendet wird.
[0011] An das obere hülsenförmige Stellglied 8
schließt ein unteres ebenfalls als Zylinderhülse ausge-
bildetes Stellglied 7 an, das auf der Welle 5 verschiebbar
ist und einen axial verlaufenden Führungsschlitz 7.2, vor-
zugsweise zwei sich diametral gegenüber liegende Füh-
rungsschlitze, aufweist, in den ein an der Welle 5 ange-
brachter, im wesentlichen radial ausgerichteter Füh-
rungsstift 5.1 ragt bzw. in die Führungsstifte ragen. Das
untere Stellglied 7 ist auf einem vorzugsweise als
Schraubendruckfeder ausgebildeten Federelement 6
abgestützt, das mit seinem unteren Ende auf einem Ge-
genlager 9 abgestützt ist. Dieses Gegenlager 9 hat vor-
zugsweise die Form einer Stellmutter, die auf ein am un-
teren Ende der Welle 5 angebrachtes Gewinde 5.1 auf-
geschraubt ist.
[0012] Die beiden miteinander fluchtenden Stellglie-
der 7 und 8 haben im Bereich der sich gegenüberliegen-
den Enden in radialer und axialer Richtung schräg lie-
gende Gleitflächen 7.1 und 8.1, die so einander zuge-
ordnet sind, dass beim Verschwenken des Schwenkhe-
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bels 2 das untere Stellglied 7 relativ zu dem stationären
Stellglied 8 in axialer Richtung verschoben wird, derart,
dass beim Öffnen des Tür- oder Fensterflügels C das
untere Stellglied 7 entgegen der Federkraft des Feder-
elementes 6 nach unten gedrückt wird, wodurch dieses
Federelement 6 vorgespannt wird.
[0013] Der Führungsschlitz 7.2 bzw. die Führungs-
schlitze und der Führungsstift 5.1 bzw. die Führungsstifte
sind so aufeinander abgestimmt, dass ein Verschwen-
ken des Schwenkhebels 2 und dem damit einhergehen-
den Drehen der Welle 5 das untere Stellglied 7 unter dem
Einfluss der miteinander zusammenwirkenden schräg
liegenden Gleitflächen 7.1, 8.1 einerseits gedreht und
andererseits nach unten gedrückt wird.
[0014] Beim handbetätigten Öffnen des Tür- oder Fen-
sterflügels C wird der Schwenkhebel 2 von dem zwischen
die beiden Gabelzinken 2.1, 2.2 eingreifenden Zapfen 1
aus seiner Ruhestellung, d.h. aus seiner parallel zur Fen-
ster- oder Türflügelebene liegenden Stellung, in Abhän-
gigkeit von der Länge des kürzeren Gabelzinkens 2.2
vorzugsweise um z.B. 30° nach außen verschwenkt. Die-
se Schwenkbewegung wird mittels der durch die beiden
Stellglieder 7 und 8 gebildeten Einrichtung in eine lineare
Bewegung des unteren Stellgliedes 7 umgewandelt. Die
Schwenkbewegung des Schwenkhebels 2 endet beim
Öffnen des Flügels C dann, wenn der kürzere Gabelzin-
ken 2.2 aus dem Einflussbereich des Zapfens 1 ausge-
schwenkt ist und das untere Stellglied 7 soweit relativ
zum oberen Stellglied 8 gedreht worden ist, dass die an
den äußeren Enden der Schrägflächen 7.1 und 8.1 be-
findlichen Rastorgane, vorzugsweise in Form von inein-
andergreifenden Einbuchtungen 7.3 und Vorsprüngen
8.3, ineinander greifen. Diese Rastorgane bewirken,
dass nach der Freigabe des Schwenkhebels 2 von dem
Zapfen 1 der Schwenkhebel 2 nicht in seine Ruhestellung
zurückgeschwenkt, sondern so lange in dieser Raststel-
lung verbleibt, bis beim Schließen des Tür- oder Fenster-
flügels C von Hand der längere Gabelzinken 2.1 des
Schwenkhebels 2 wieder in den Bereich des Zapfens 1
gelangt und der Schwenkhebel 2, immer noch handbe-
tätigt, aus seiner Raststellung frei gegeben wird; daran
anschließend erfolgt das automatische, gedämpfte Zu-
schwenken des Flügels C unter dem Einfluss der Rück-
stellkraft des Federelementes 6, wodurch das untere
Stellglied 7 gedreht und nach oben geschoben wird und
sich dabei gleichzeitig die Welle 5 zum Zurückschwen-
ken des Schwenkhebels 2 in die Ruhestellung dreht.
[0015] Die Rastorgane 7.3 und 8.3 entsprechen einer
möglichen Lösung, um den Schwenkhebel beim Öffnen
der Tür in seiner Raststellung festzuhalten.
[0016] Gemäß Figur 3 besteht das Federelement 6 aus
einer Schraubendruckfeder. Anstelle einer Schrauben-
druckfeder kann auch eine Gasdruckfeder verwendet
werden, die dann entsprechend der Spiraldruckfeder 6
zwischen dem unteren Ende des unteren Stellgliedes 7
und dem entlang des Gewindes 5.1 verstellbaren Ge-
genlagers 9 abgestützt ist.
[0017] Die Figuren 5 und 6 zeigen untere und obere

zylindrische Stellglieder 10, 11, die an Stelle der in den
Figuren 3 und 4 dargestellten Stellglieder 7 und 8 auf der
Welle 5 gelagert sind. Das untere, mit mindestens einem
dem Axialschlitz 7.2 entsprechenden Axialschlitz 10.2
versehene Stellglied 10 hat im Bereich seines Außen-
umfangs mindestens einen an Schrägflächen 10.3 an-
schließenden, axial ausgerichteten Vorsprung 10.1,
während in dem Mantel des oberen zweiten Stellgliedes
11 für jeden Vorsprung 10.1 zwei nebeneinander liegen-
de, und Schrägflächen bildende, axial ausgerichtete Ein-
buchtungen 11.1; 11.2 unterschiedlicher Tiefe angeord-
net sind, zwischen denen jeweils ein Rastvorsprung 11.3
liegt.
[0018] Es sind vorzugsweise zwei sich diametral ge-
genüber liegende Vorsprünge 10.1 und dementspre-
chend zwei sich diametral gegenüberliegende tiefere
Einbuchtungen 11.1 bzw. demgegenüber weniger tiefe
Einbuchtungen 11.2 entsprechenden Rastvorsprüngen
11.3 vorgesehen.
[0019] Die Anordnung und Funktion dieser beiden
Stellglieder 11 und 12 entspricht im Wesentlichen der
Anordnung und Funktion der oben im Einzelnen be-
schriebnen Stellglieder 7 und 8, auf die hiermit Bezug
genommen wird.

Patentansprüche

1. Schließautomat für einen Tür- oder Fensterflügel
(C), enthaltend

- einen im Bereich der Tür- oder Fensterzarge
anbringbares Stellorgan (1);
- einen an dem Flügel (C) anbringbaren und
durch Zusammenwirken mit dem Stellorgan (1)
verschwenkbaren Schwenkhebel (2), der dreh-
fest an einer im Einbauzustand vertikal ausge-
richteten Welle befestigt ist;
- eine mit der Welle (5) gekuppelte Stelleinrich-
tung,
- ein Federelement (6), das beim Öffnen des Flü-
gels (C) unter dem Einfluss der Stelleinrichtung
gespannt wird; und
- eine Rasteinrichtung, die den Flügel (C) in der
Öffnungsstellung gegen ein automatisches
Schließen unter dem Einfluss des vorgespann-
ten Federelementes (6) sichert,

dadurch gekennzeichnet, dass die Federkraft des
Federelementes (6) parallel zur Welle (5) wirksam
ist und derart, dass die Schwenkbewegung des
Schwenkhebels (C) in eine parallel zur Welle (5) aus-
gerichtete Linearbewegung der Stelleinrichtung um-
gewandelt wird.

2. Schließautomat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stelleinrichtung zum Um-
wandeln der Drehbewegung in eine lineare Bewe-
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gung zwei im Bereich der Welle (5) parallel zu dieser
angeordnete, miteinander fluchtende, untere und
obere Stellglieder (7, 8 bzw. 10, 11) enthält, die im
Bereich der sich gegenüber liegenden Enden in ra-
dialer und axialer Richtung schräg liegende Gleitflä-
chen (7.1 bzw. 8.1, 10.1, 10.3 bzw. 11.1, 11.2, 11.3)
aufweisen, wobei das eine Stellglied gegenüber dem
anderen Stellglied verdrehbar ist, derart, dass beim
Verschwenken des Schwenkhebels (2) das eine
Stellglied (7 bzw. 10) in axialer Richtung verschoben
wird.

3. Schließautomat nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (6) mit sei-
nem im Einbauzustand unteren Ende auf einem Ge-
genlager (9) abgestützt ist, und dass auf der Ober-
seite des Federelementes (6) das in axialer Richtung
verstellbare untere Stellglied (7 bzw. 10) abgestützt
ist.

4. Schließautomat nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Stellglieder (7,8
bzw. 10,11) die Form von an der Welle gelagerten
Zylinderhülsen haben.

5. Schließautomat nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das obere Stell-
glied (8 bzw. 11) vorzugsweise mittels eines Stulps
(3) stationär an der Oberseite des Flügels (C) befe-
stigbar ist, und dass das untere Stellglied (7 bzw.
10) drehfest mit der Welle (5) gekuppelt und axial zu
dieser verschiebbar auf der Welle gelagert ist.

6. Schließautomat nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das untere Stellglied (7 bzw.
10) einen axial verlaufenden Führungsschlitz (7.2)
aufweist, in den ein an der Welle (5) angebrachter,
im wesentlichen radial ausgerichteter Führungsstift
(5.1) ragt.

7. Schließautomat nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das untere Stellglied zwei sich
diametral gegenüberliegende Führungsschlitze
(7.2) aufweist, in die an der Welle (5) angebrachte
Führungsstifte (5.1) ragen.

8. Schließautomat nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schrägflächen
(7.1; 8.1) an ihren äußeren Enden Rastorgane in
Form von ineinandergreifenden Einbuchtungen
(7.3) und Vorsprüngen (8.3) aufweisen.

9. Schließautomat nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Stellglied (10) im Be-
reich seines Außenumfangs mindestens einen axial
ausgerichteten Vorsprung 10.1 aufweist, und dass
in dem Mantel des zweiten Stellglieds (11) für jeden
Vorsprung zwei nebeneinander liegende axial ver-

laufende Einbuchtungen (11.1; 11.2) unterschiedli-
cher Tiefe angeordnet und, zwischen dem ein Rast-
vorsprung (11.3) liegt.

10. Schließautomat nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(6) eine auf der Welle (5) gelagerte Schraubendruck-
feder ist, und dass die Welle an ihrem unteren Ende
ein Gewinde (5.1) für eine das Gegenlager (9) bil-
dende Stellmutter aufweist.

11. Schließautomat nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
eine Gasdruckfeder ist.

12. Schließautomat nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schwenkhe-
bel (2) an seinem freien Ende gabelförmig mit zwei
Gabelzinken (2.1, 2.2) ausgebildet ist, zwischen de-
nen im geschlossenen Zustand des Flügels (C) das
Stellorgan (1) liegt, der die Form eines vertikal aus-
gerichteten Zapfens hat.

13. Schließautomat nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gabelzinken (2.1, 2.2) un-
terschiedliche Längen haben.

14. Schließautomat nach einem der Ansprüche 2 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stellglieder (7,
8), die Welle (5) und das Federelement (6) in einer
Schutzhülse (10) untergebracht sind.
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